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Hart und fein
Eine Art Wecken aus dem letzten
Teigrest gebacken, ein walzenförmiges

Schmalzgebäck, ein Flachgebäck

mit eingepresstem Bild heisst in
manchen Gegenden der Schweiz
Tirggel, Türggeli. Unbeholfene,
einfältige Menschen oder ein zimperliches,

verzärteltes Fräulein werden
ebenso bezeichnet.
Der Tirggel als feines süsses Flonig-
gebäck ist seitder Antike bekannt, so
bei Griechen, Römern und Christen
als Opfergabe. In Klöstern wurden
208

Tirggel als Pilgerandenken hergestellt.

So waren sie auch in der
Schweiz weit verbreitet, und man
gab sich Mühe, das Gebäck mit
schönen Darstellungen zu versehen.
Es entstanden feine holzgeschnitzte
Gebäckmodel mit Bildern aus der
Bibel, mit Wappen, mit Stadtansichten,
mit Liebessprüchen oder mit
Geschichten aus der Vergangenheit.
Auch heute erfreuen uns die
Tirggel immer wieder.

Markus Fürstenberger
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